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Neue Märkte für Emmentaler KMUs
Zahlreiche Firmeninhaber und Geschäftsführer lokaler KMUs liessen sich von Fachleuten über die Erschliessung neuer Märkte informieren
Fritz Rüfenacht, Präsident der Volks-
wirtschaftskommission Regionalkonfe-
renz Emmental, weist auf die Bedeu-
tung von anhaltender Auslastung der 
Emmentaler Unternehmen hin und die 
Möglichkeit, neue Märkte – vielfach 
dank Nischenprodukten – zu erschlies-
sen. Bereits heute sind zahlreiche klei-
ne und mittlere Firmen nicht nur 
im Inland, sondern auch auf auslän-
dischen Märkten vertreten. Manche 
überlegen sich den Einstieg ins Export-
geschäft, zögern aber bisweilen vor den 
auf den ersten Blick abschreckenden 
bürokratischen Hürden.

Spezialist für Internationalisierung
Alberto Silini informiert die Anwe-
senden über die vielfältigen Möglich-
keiten, die «Switzerland Global Enter-
prise (ehemals Osec) mit Sitz in Zürich 
und Geschäftsstellen in Lausanne und 
Lugano hat, um als Spezialist für Inter-
nationalisierung Schweizer Unterneh-
men – insbesondere KMUs – bei der 
Ermittlung und Wahrnehmung von 
Exportmöglichkeiten ins Ausland zu 
unterstützen». Silini stellt seine 1927 
als Schweizerische Zentrale für Han-
delsförderung gegründete Firma als 
Non-Profit-Organisation mit 2157 Mit-
gliedern und einem Jahresbudget von 
45 Mio. Franken vor. Davon stammen 
31 Mio. Franken aus Bundesbeiträgen.
110 Mitarbeitende in der Schweiz und 
70 im Ausland – meist in enger Zusam-
menarbeit mit den dortigen Botschaften 
und Generalkonsulaten – kümmern 
sich um die Belange der Kunden. Glo-
bal Enterprise ist der offiziell vom 
Staatssekretariat für Wirtschaft (Seco) 
mandatierte Exportförderer.

Sorglos-Paket machts möglich
Anhand verschiedener Beispiele zeigt 
Silini auf, wie der Einstieg eines KMU 
in den Export vor sich gehen kann: 
Seine Firma informiert, berät und 
begleitet Unternehmen bei internatio-
nalen Geschäftsvorhaben, vernetzt 
Unternehmen mit potenziellen Kun-
den, Vertriebspartnern, Regierungsor-
ganisationen und Spezialisten weltweit 
und gibt Unterstützung bei Messe-
auftritten im Ausland. Im Verlauf des 
gut halbstündigen Vortrages wird den 
staunenden Anwesenden – von denen 
bisher nur zwei im Export tätig sind 
– bewusst, dass sie, wenn sie ein 
exportfähiges Produkt auf den Markt 
werfen wollen, sich nach Zahlung von 
rund 100 000 Franken «Einstiegsge-

bühren in den Exportmarkt» dank dem 
«Sorglos-Paket» von Global Enterprise 
zurücklehnen können. Was dann doch 
einigen ein klein wenig zu teuer vor-
kommt.
Andererseits gibt es faktisch keine 
Hürde, keine Zollvorschriften oder 
andere Hemmnisse, für die Global 
Enterprise keine Lösung anbieten kann: 
Export-Vorbereitungen, Länderanaly-
sen, Markteintritte, Geschäftspartner, 
globale Umsetzung, sechs Schritte zur 
Zollbefreiung sowie die Klärung von 
rechtlichen und vertraglichen Fragen 
und vieles mehr – für alles sind Spezia-
listen zur Stelle.

Export nimmt merklich zu
Anschliessend informiert Urs B. Büh-
rer, Geschäftsführer der Basag Bäcke-
rei-Einrichtungen GmbH in Signau, 
über bereits gemachte Erfahrungen im 
Export. Die 1903 als Baumann Back-
ofenbauer gegründete Firma hat sich 
im Verlauf von mehr als hundert Jah-
ren kontinuierlich weiterentwickelt, ihr 
Sortiment ausgebaut und neue Märkte 
erschlossen. Als Hauptzweck nennt 
Bührer Handel und Produktion von 
technischen Geräten im Bäckereisektor 
sowie deren Installation und Wartung. 
Nachdem die Zahl der Bäckereibetriebe 

in der Schweiz in den letzten Jahren 
massiv auf nur noch 1700 Betriebe 
eingebrochen ist, hat sich Basag dem 

Export zugewandt, der bereits 20 Pro-
zent der Produktion ausmacht. Davon 
gehen 57 Prozent nach Europa, 18 

Prozent in den Mittleren Osten, 12 
Prozent nach Asien/Pazifikregion und 
13 Prozent in die USA.
Als «die Innovation» bezeichnet Bührer 
die Basag-Stromoptimierung OptiE-
nergy, die in Zusammenarbeit mit der 
BKW entwickelt worden ist. «Die Ener-
giekosten können bei unseren neuen 
Geräten optimiert und um 40 bis 60 
Prozent reduziert werden, was bei der 
Kundschaft bestens ankommt», erklärt 
er. So ist der Verkauf nach Dubai und 
anderen Destinationen gut angelaufen, 
nicht zuletzt dank der Standortför-
derung des Kantons Bern. Zahlreiche 
neue Kontakte kommen zustande, 
zudem hat die Basag Kontakte zu Swit-
zerland Global Enterprise aufgenom-
men. Infolge der Vorbereitungen auf 
das 100-Jahr-Jubiläum wurden die 
Export-Anstrengungen etwas redu-
ziert, doch jetzt konzentriert sich die 
Geschäftsleitung erneut auf die aktive 
Vermarktung, verbunden mit der Teil-
nahme an Fachmessen weltweit. «Dank 
der Teilnahme am ‹Gulfood 2012› im 
Swiss Pavilion in Dubai konnten wir 
unseren Export in diese Region für 
kurze Zeit verdoppeln», sagt Bührer. 
Exportwilligen Unternehmern legt er 
ans Herz: «Ohne Teilnahme an Messen 
und aktive Vermarktung läuft nicht 
viel im Exportgeschäft.» Gerti Binz

Zufrieden mit dem Anlass: Beat Hagmann (Berne Economic), Urs Bührer (Basac), Alberto Silini (Global Enterprise),  
Karen Wiedmer und Fritz Rüfenacht (beide Regionalkonferenz). Bild: Gerti Binz

Wenn Carole diesen Sommer das Basel-
Tattoo live miterleben kann oder wenn 
Pochon auf einer Heissluftballonfahrt 
staunend die Welt von oben betrach-
ten darf, dann haben auch die 55 
Kirchberger Neuntklässler/innen der 
Sekundarschule dazu beigetragen. Sie 
spendeten nämlich die 5600 Franken 
von der Kollekte ihrer sechs ausver-
kauften Vorstellungen des Theaters 
«Cabaret Metropol» vollumfänglich 
der Stiftung Wunderlampe, welche seit 
ihrer Gründung im Jahr 2001 Her-
zenswünsche von schwer kranken und 
behinderten Kindern erfüllt.
Zu den bislang über 1200 erfüllten 
Wünschen werden nun auch jene von 

Ein Check über 5600 Franken hilft Herzenswünsche zu erfüllen
Grosszügige Spende: Schülerkollekte von 5600 Franken für die Stiftung Wunderlampe

j  ERSIGEN: Landgasthof Bären, Kiwanis Club Emme, Sekundarschule Kirchberg

Carole und Pochon hinzukommen. 
Auch der Traum von Noah wird sich in 
Bälde erfüllen, wenn er beim Besuch der 
Filmstudios in München zugleich Vale-
ria Eisenbart treffen darf, die bei «Wicki 
und die starken Männer» mitspielt.
An der feierlichen Checkübergabe im 
Landgasthof Bären in Ersigen über-
reichten drei Sekundarschüler/innen 
einen – in jeder Hinsicht – gross 
bemessenen Check über 5600 Franken 
an Brigitta Enkerli, Projektleiterin der 
Stiftung Wunderlampe. Den würdigen 
Rahmen rund um die kleine Feier-
stunde gestalteten die Schulabgänger/
innen mit einer leckeren Früchtebowle 
und dem Chorbeitrag «I Sing The 

Body Electric». Nicht fehlen durften 
berührende Bilder über die Tätigkeit 
der Stiftung Wunderlampe sowie ein 
filmischer Zusammenschnitt des The-
aters «Cabaret Metropol», welcher das 
rundum gelungene Schulprojekt noch 
einmal Revue passieren liess.
Nach einem «Apéro riche» folgte die 
(vorgezogene) würdige und stilvolle 
Verabschiedung der Neuntklässler/
innen. Im Anschluss daran lud der 
Kiwanis Club Emme alle Kirchberger 
Schulabgänger/innen der Sekundar-
schule und deren Klassenlehrer zum 
vergnüglichen Spaghettiplausch samt 
Fussballmatch Schweiz – Honduras via 
Grossleinwand ein. simBrigitta Enkerli (rechts) freute sich über den Check der Sekundarschüler/innen. Bild: sim

Zur Kirchgemeindeversammlung 
begrüsste KGV-Vizepräsident Erich 
Pieren 55 Stimmberechtigte. Nach 
Gutheissung des Protokolls der letz-
ten Kirchgemeindeversammlung vom 
3. Dezember 2013 genehmigte die 
Versammlung die Jahresrechnung 
2013. Diese wurde bei einem Ertrag 
von Fr. 2 179 011.10 und einem Auf-
wand von Fr. 2 177 258.05 mit einem 
Ertragsüberschuss von Fr. 1 753.05 
verabschiedet. Darin sind aufgrund 
des guten Jahresergebnisses übrige 
Abschreibungen von Fr. 49 000.00 ent-
halten. Die Besserstellung gegenüber 
dem Voranschlag von Fr. 129 143.05 
beruht auf dem Nichtausschöpfen 
von Voranschlagskrediten sowie auf 
dem haushälterischen Umgang. Das 
Eigenkapital beträgt per Ende 2013  
Fr. 2 840 798.64. Die Nachkredite 
belaufen sich auf Fr. 79 192.00 und 

sind alle in der Kompetenz des Kirch-
gemeinderats.

Umbau Pfarrhaus II, Froberg 2
Es wurde informiert, dass beim derzeit 
laufenden Umbau die Anregungen aus 
der letzten Versammlung zum Aussen-
aufgang aufgenommen wurden. Dem-
entsprechend wird anstelle einer Wen-
deltreppe ein Aufgang mit Zwischen-
podesten erstellt. Der Einbau einer Per-
sonenliftanlage ist bei Bedarf jederzeit 
möglich. Der Aufgang erhält zudem eine 
Einkleidung mit Vogelschutzglas. Aus 
heutiger Sicht können die Umbauarbei-
ten termingerecht im September dieses 
Jahres und im Rahmen des Verpflich-
tungskredits abgeschlossen werden.

Anstellungen Pfarrer und Pfarrerin
Seit Oktober 2013 sind die heutigen 
Pfarrkreise II und III und mit dem 

Kirchgemeindeversammlung
j  KIRCHBERG: Kirchgemeinde

Weggang von Pfarrer Richard Stern auf 
Ende April 2014 auch der Pfarrkreis IV 
vakant. Die Versammlung hat auf Vor-
schlag des Kirchgemeinderats die drei 
Pfarrstellen wie folgt wieder besetzt: 
Pfarrer Werner Ammeter ab 1.10.2014 
mit 100 Stellenprozenten, künftig 
wohnhaft in Kirchberg im Pfarrhaus 
Froberg 2. Derzeit ist Ammeter Pfar-
rer in Goldiwil; Pfarrerin Ghislaine 
Bretscher ab 1.7.2014 mit 50 Stel-
lenprozenten, wohnhaft in Burgdorf. 
Sie ist derzeit bereits Verweserin in 
Kirchberg; Pfarrer Hannes Dütschler 
ab 1.10.2014 mit 80 Stellenprozenten, 
wohnhaft in Riggisberg und derzeit 
Pfarrer in Diemtigen.
Verwalterin Lisabeth Arnold wurde 
für ihre 25 Dienstjahre und KUW-
Mitarbeiterin Helene Tschirren für ihre 
15 Dienstjahre bei der Kirchgemeinde 
Kirchberg gewürdigt.  zvg


